Hausinterner Kernlehrplan für das Fach LATEIN - Jahrgangsstufen  6 bis 8

Städtisches  Gymnasium  Wermelskirchen

Kompetenzen am Ende der Jahrgangsstufe  6  (Lektionen 1-13):

Lehrbuch: LUMINA (Vandenhoeck & Ruprecht)






Aufg. = Aufgabe ; BG = Begleitgrammatik ; L. = Lektion ; S. = Seite
	Sprachkompetenz
	Lehrbuchbeispiel / Unterrichtsbeispiel

	Wortschatz
	Grammatik
	

	Beherrschung eines Lernwortschatzes von 400-450 Vokabeln
	
	Lektionen 1-13

	unterschiedliche Bedeutungen nennen und Mehrdeutigkeit erklären
	
	L. 1: et = und / auch  ;  sed = aber / sondern
(Aufzählung - Steigerung ; Gegensatz ohne - mit Verneinung)

	Wortarten unterscheiden:

· Verb

· Substantiv

· Pronomen

· Adjektiv

· Präposition

	Satzteile mit Füllungsarten bestimmen (Zusammenhang   Wortart-Wortform-Wort-funktion):
Prädikat, Subjekt, Objekt, Adverbiale, Attribut

bei mehrdeutigen Endungen zu eindeutigen Lösungen kommen
	· L. 1: Begleitgrammatik (BG) S. 3
· laminiertes Grammatik-Merkblatt

· hausinterner Kompetenz-Check (Kl. 6)
Bsp.: L. 3, Aufg. 4 ; L. 8, Aufg. 7 etc.
Wiederholung der Deklinationen, Irrläufer-Übungen, inhaltliche und Sinnfragen beim Übersetzen stellen

	grammatische Eigenschaften der Vokabeln kennen
	
	ab L. 1: Adverbien (z.B. bene, saepe etc.)

ab L. 2: Genus ; durch Akk.-Endung wird Deklination deutlich

ab L. 2: Kasus bei Präpositionen (z.B. ad, in, post + Akk.)

ab L. 3: mask., fem., neutr. Endung bei Adjektiven 

ab L. 5: Kaus bei Verben (z.B. indigere + Abl.)

ab L. 7: Genitiv-Standardangabe

	flektierte Formen auf lexikalische Grundform zurückführen
	Die Flexion ausgewählter lateinischer Konjugations- und Deklinationsklassen beherrschen und Kenntnisse bei der Übersetzung anwenden, so auch Rückschlüsse auf die Funktion der Formen im Satz ziehen


	bis L. 13:
a-, e-, i-, konsonan., gemischte Konjugation, (prod)esse, posse, ire            im Präsens, Perfekt, Imperfekt Aktiv Indikativ  ||
a-, o-, e-, konsonan. Deklination in allen Fällen  ||
Bsp. für Rückführung: L. 1, Aufg. 4

Bsp. für Rückschluss:  Adjektiv als Attribut zu AObj. oder       

                                                       als Prädikatsnomen im Nom.

	Wortfamilien und Sachfelder bilden
	
	L. 3: Wortfeld „Leben in der Stadt“ - die Subura

L. 4: Aufg. 1.1: Wörter zum Thema „Leben auf dem Land“  etc.

	Regeln der Ableitung und Zusammensetzung lateinischer Wörter anwenden (Stamm, Endung, Prä- und Suffixe)
	
	L. 1: BG S. 4-5  ;  L. 4: BG S. 17-18  ;  L. 6: BG S. 24-27 (alle Konjugationen)
EINZUFÜHREN: z.B. pro (L. 6 ; BG S. 27), circum (L. 4), col-/ con- (L. 4), e(x) und a(b) (L. 5) etc. || -tor (L. 2) ; -ne (L. 2) als Fragezeichen ; Vokativ-e (L. 6) etc.

	einige Fremd- und Lehnwörter erkennen und unterscheiden
	
	· im Vokabelverzeichnis am Ende jeder Lektion
· z.B. L. 1 ; Aufg. 9 etc.

	Im Englischen und in anderen Sprachen Wörter lateinischen Ursprungs erkennen und verstehen
	Einzelelemente sprachlicher Systematik im Lateinischen benennen und mit denen anderer Sprachen vergleichen, z.B. bei 

· Formenbildung

· Satzbau  / A.C.I.
· Tempus-Gebrauch
	· im Vokabelverzeichnis am Ende jeder Lektion

· z.B. L. 3, Aufg. 9.2 etc.

( z.B. spanisches Präsens (hablar)

( z.B. Infinitiv nach Wahrnehmungsverb im Englischen 

( z.B. Perfekt- und Imperfekt-Gebrauch im Italienischen, der dem lateinischen absolut ähnlich ist ; evtl. italienische Imperfekt-Bildung zeigen

	Wortarten unterscheiden (s.o.):

· Konjunktion (z.B. et)
· Subjunktion (z.B. cum) 
· Adverb (z.B. tamen)

	Satzarten und ihre Funktion unterscheiden

· Aussagesatz

· Fragesatz

· Aufforderungssatz

· Gliedsätze durch Einleitungswörter im Sinn unterscheiden
	· laminiertes Grammatik-Merkblatt

· hausinterner Kompetenz-Check (Kl. 6)

· Satzbaupläne ab L. 1
· Satzarten ab L. 6
EINZUFÜHREN: Begriffe Satzreihe (Hauptsätze) und Satzgefüge (Haupt- u. Nebensatz) [L. 15]

	
	Den A.C.I. als satzwertige Konstruktion erkennen und im Deutschen wiedergeben
	L. 8 (Basis-Einführung) ; L. 11 (Zeitverhältnis)

	
	Sprachkontrastiv Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Latein und Deutsch erkennen und in der Übersetzung berücksichtigen:

· abweichende Kasus-Funktionen (z.B. Ablativ) beschreiben und wiedergeben

· Zeitstufen und Bedeutung lateinischer Tempora bestimmen und wiedergeben

· Sprechabsichten des Indikativs und Imperativs beschreiben und wiedergeben
· unterschiedliche Handlungsarten (Genus  verbi / Diathese) beschreiben und wiedergeben
	L. 5: semantische Funktionen des Ablativs (BG S. 22)

L. 12: unterschiedlicher Perfekt- und Imperfekt-Gebrauch

L. 6: Imperativ und Vokativ

Bsp.: szenische Darstellung Aussage / Erzählung  vs. Befehl

Beschränkung auf deutsche Ausdrucksvariation ; KEINE VORWEGNAHME DER GRAMMATIK ZUM PASSIV !

	
	Die im Unterricht behandelten sprachlichen Phänomene fachsprachlich korrekt benennen
	Die Kapitel in der BG sind von den Schülern gründlich durchzuarbeiten (s. auch laminiertes Grammatik-Merkblatt). Es ist ein eigenes Grammatik-Heft zu führen !


	Textkompetenz
	Kulturkompetenz
	Lehrbuchbeispiel / Unterrichtsbeispiel

	Didaktisierte Texte als Mitteilungen begreifen und vorläufiges Textverständnis entwickeln ;
diese auf der Basis von Text-, Satz- und Wortgrammatik entschlüsseln (DECODIEREN)
· Texte anhand von Leitfragen durch Hörverstehen in zentralen Aussagen erfassen

· Textsignale (Überschrift, Einleitung, Handlungsträger, Zeit, Ort, Begleitumstände) als Informationsträger identifizieren

· Sprech- und Erzählsituationen in Texten (sprechende, angesprochene und besprochene Person) unterscheiden

· vorläufiges Sinnverständnis formulieren

· beim Lesevortrag Morpheme (kleinste semantisch interpretierbare Wortbausteine, also Wurzel oder Wortstock) identifizieren, Wortblöcke im Text markieren
· Sinnerwartungen über Lexeme (lexikalische Einheiten) und Morpheme unter Anleitung überprüfen
· semantische und syntaktische Phänomene sachgerecht bestimmen

· Einzelsätze sach- und kontextgerecht erschließen
	Personen- und handlungsorientierte Darstellungen der griechisch-römischen Welt kennen und ein Erstverständnis für die Antike entwickeln, Offenheit und Akzeptanz für fremde Kulturen entwickeln
( Alltagsleben kennen und vergleichen

	( Audio-CD zum Lehrbuch einsetzen

( z.B. L. 3, Aufg. 1.3 und 1.4 sowie Aufg. 5 ; „Syrus in der Subura“ - inhaltlich abwechslungsreich, sogar mit offenem Ende

( z.B. L. 6 Ein Nachbarngespräch „in der Großstadt Rom“ über Mitbewohner 

( L. 9 - Text 2 („Eine unruhige Nachtwache“) mit allen Vorinformationen sinngemäß erschließen lassen ;
den Text dazu evtl. ausnahmsweise auf Papier kopieren, damit die Schüler sich Markierungen und Notizen machen können ; evtl. zusätzlich Aufg. 2 zu Hilfe nehmen ;

komplette DECODIERUNG hier exemplarisch vornehmen ;

zusätzlich auf Konnektoren achten



	Didaktisierte Texte unter Beachtung des Sinngehalts und der sprachlichen Struktur ins Deutsche übersetzen (RECODIEREN)
( dabei eigene Ausdrucks- und Kommunikationsfähigkeiten erweitern
	( Vergleich mit europäischer Außenpolitik und Bewertung von Militäreinsätzen

	L. 9 - Text 2 („Eine unruhige Nachtwache“)
( nach der ausführlichen DECODIERUNG sollte eine gute, adressatengerechte RECODIERUNG folgen

--------------------------

( ebenfalls gut geeignet wegen der Länge und des Zusammenhangs der Textpassgen: L. 11: Romulus und Remus

	Die lateinischen Texte mit weitgehend richtiger Aussprache und Betonung vortragen
	
	( in jeder Lektion lesen lassen (evtl. mit Unterstützung der Audio-CD)
( bei Dialogen mit verteilten Rollen lesen lassen (z.B. L. 4 oder L. 6 etc.)

( L. 11 wegen der Textlänge sehr geeignet

	Didaktisierte Texte ansatzweise interpretieren

· durch Leitfragen Text gliedern und Inhalt skizzieren

· sinntragende Begriffe bestimmen

· sprachlich-stilistische Mittel benennen und Wirkung beschreiben

· einfache Textsorten durch signifikante Merkmale unterscheiden

· Hintergrundinformationen zum Verstehen von Texten heranziehen
Im Sinne historischer Kommunikation einfache Textaussagen reflektieren und Bezüge zu heutigen Denk- und Lebensweisen herstellen
	( Gibt es heute noch Gladiatoren ? Wodurch werden sie ersetzt ?
( Alltagsleben kennen und vergleichen

( eigene Situation reflektieren
	( immer jeweils die erste Aufgabe im Anschluss an den Lektionstext enthält eine Fülle von Interpretationsansätzen; mindestens eine Teilaufgabe dieser 1. Gesamtaufgabe ist immer zu behandeln
( zur Stilistik s. L. 10: Gladiatorenkämpfe

( z.B. auktorialer Erzähltext (L. 3), Dialog (L. 7), Brief (L. 13), Ich-Erzählung (L. 12-Text 2)

( zu jedem Lektionstext gibt es Hintergrundinformationen, z.B. Grundriss der Caracalla-Thermen für L. 8 

( z.B. Sport- und Badebetrieb in gesellschaftlichem Kontext damals und heute (L. 8)
( Struktur und Funktion von Unterricht damals und heute (L. 1 und 2)


	Methodenkompetenz I
	Lehrbuchbeispiel / Unterrichtsbeispiel

	Wortschatz
	Grammatik
	

	Lernwortschatz in Progression aufbauen und erweitern und Kenntnisse durch Wiederholung und Systematik (Sammeln, Ordnen, Systematisieren, Visualisieren etc.) festigen
· verschiedene Medien nutzen (Vokabelheft, -kartei, Lernprogramme)

· Grundkenntnisse der Grammatik zur Erschließung neuer Wörter nutzen
· Wort- und Sachfelder einsetzen

· das Weiterleben lateinischer Wörter in heutigen Sprachen nutzen
	Methoden der Kategorienbildung und Systematisierung zur Festigung und Erweiterung der Sprachkompetenz und zur Texterschließung nutzen
· sprachliche Erscheinungen Grundkategorien zuordnen

· Paradigmata zur Bestimmung von Formen und Satzteilen nutzen
· Sprache als System auf andere Sprachen transferieren
	( Medien vorstellen und freie Wahl lassen ; eine Art der schriftlichen Vokabel-Fixierung ist Pflicht !
( exemplarische Morphem- und Lexemübungen durchführen, z.B. verbum simplex mit verschiedenen Präfices (ire etc.) oder  fidus-fides,  fugere-fuga   etc.

( exemplarisch anfertigen lassen (Haus-Familie ; Landleben ; Krieg etc.) ; einmal L. 3 unter diesem Aspekt abschreiben lassen
( s. Vokabelverzeichnis und Übungen der Lektionen
( z.B.  Wortarten erläutern /Satzmodelle üben ; Haupt- und Gliedsatzunterscheidung treffen etc.

( lateinisches Baukastensystem immer wieder deutlich machen ; Wörter in Bestandteile zerlegen lassen (Stamm - Tem-puskennzeichen - Endung) etc. ; Satzteile über Kasus-Endun-gen erschließen lassen
( s. Beispiele bei „Sprachkompetenz“




	Methodenkompetenz II
	Lehrbuchbeispiel / Unterrichtsbeispiel

	Umgang mit Texten und Medien
	Kultur und Geschichte
	

	Zur Erschließung und Übersetzung didakti-sierter Texte methodische Elemente der Satz- und Textgrammatik anwenden
· Segmentieren

· Klassifizieren und Konstruieren
· Analysieren

· Semantisieren

Methodische Elemente kombinieren und textbezogen anwenden

· Pendelmethode (3-Schritt-Methode)

· semantisch-syntaktisches Kombinieren

· lineares Dekodieren

· Bildung von Verstehensinseln

Visualisierungstechniken zur Strukturanalyse anwenden

· Satzbild

· Strukturbaum

· Kästchen-Methode

· Einrück-Methode

Textkonstituenten beschreiben und zur Untersuchung sowie Deutung von Texten unter Anleitung anwenden

· Handlungsträger bestimmen und Personenkonstellation ermitteln

· an zentralen Begriffen Thematik herausarbeiten
· Konnektoren suchen und logische Zusammenhänge herleiten

· Tempus-Profil deuten und dabei Vordergrund- von Hintergrundhandlung unterscheiden

· Textsorte durch gattungsspezifische Elemente bestimmen

Arbeitsergebnisse selbstständig und kooperativ dokumentieren und präsentieren

· Übersetzungen, Paraphrasen, Skizzen vortragen lassen

· Dialoge lesen und spielen lassen

· Bilder herstellen lassen


	Zu überschaubaren Sachverhalten Informationen beschaffen, auswerten und präsentieren 
( Zusatzinformationen aus Texten und verschiedensten Quellen exzerpieren und in Plakaten, Powerpoint-Präsentationen oder mündlichen Vorträgen präsentieren lassen
Antike und Gegenwart unter den Aspekten „Tradition“ und „Rezeption“ vergleichen


	( Formen nach Baukasten-System zerlegen ; auch lateinische Formen zur Übung bilden lassen

( Haupt- und Gliedsätze trennen ; Konnektoren suchen ; KNG-Kongruenzen ermitteln ; satzwertige Konstruktionen ermitteln ; dem Prädikat Objekte zuordnen etc. ; an Einzelsätzen üben
( W-Fragen an den Inhalt stellen

( das Ringen um die bessere/beste Bedeutung trainieren ; so wörtlich wie möglich und so frei wie nötig recodieren

( exemplarisch 2 Methoden auswählen und vorführen
( exemplarisch 2 Methoden auswählen und vorführen
( alle 2-3 Lektionen vertiefend vorführen und üben lassen
( ausführlicher an 1-2 Lektionen demonstrieren, z.B.:

L. 9 - 1. Text: „Wachdienst am Limes“

L. 6: „In der Großstadt Rom“

( Referate zur antiken Götterwelt, zu Thermen, Gladiatoren-spielen, zum römischem Kinderleben etc. ; 
schwächeren Schülern eine Chance geben (!) ;
Einzel- und Gruppenarbeit zulassen



Kompetenzen am Ende der Jahrgangsstufe  8  (Lektionen 14-36):

Lehrbuch: LUMINA (Vandenhoeck & Ruprecht)






Aufg. = Aufgabe ; BG = Begleitgrammatik ; L. = Lektion ; S. = Seite
	Sprachkompetenz
	Lehrbuchbeispiel / Unterrichtsbeispiel

	Wortschatz
	Grammatik
	

	Beherrschung eines Lernwortschatzes von 1100-1200 Vokabeln
	Formenbestand beherrschen und Kenntnisse bei anspruchsvolleren didaktisierten Texten anwenden
· speziellere Bauelemente wie Adverb-Kennzeichen, Steigerungskennzeichen, Unterscheidung der nd-Formen  etc. kennen
· verwechselbare Formen unterscheiden (u.a. Substantiv-/Verb-Form)
· schwierigere flektierte Formen auf Grundformen zurückführen (z.B. Partizipien, Pronomina  etc.)

· von der Wortform auf die Funktion des Wortes im Satz schließen
	Lektionen 14-36

	wesentliche Bedeutungen und Bedeutungsvarianten nennen und erklären sowie semantisch-syntaktische Wortumfelder nennen
	
	z.B. L. 35 copia - copiae ; L. 22 contendere (mind. 3 verschiedene Bedeutungen + unterschiedliche Konstruktionen) ; L. 16 petere mit verschiedenen Konnotationen 

	Wortarten sicher unterscheiden

	Satzteile mit komplexeren Füllungsarten bestimmen und korrekte Sinnrichtung in satzwertigen Konstruktionen ermitteln 
	( immer wieder im Unterrichtsgespräch suchen und erläutern lassen
( z.B. A.C.I. als Subjekt und Objekt ; Partizipialkonstruktionen und Gliedsätze als Attribut oder Adverbiale
( Sinnrichtung im P.C. oder ABL.ABS. ermitteln lassen

	den Wortschatz zunehmend selbstständig nach Wortarten und Flexionsklassen strukturieren
	
	( 2-3 mal in Jahrgangsstufe 7 und 2-3 mal in Jahrgangsstufe 8 beim Abschreiben der Vokabeln praktizieren lassen 

	lexikalische Grundform und Bedeutung unbekannter flektierter Wörter in einem Vokabelverzeichnis ermitteln
	
	( ab Jahrgangsstufe 8 in Vorbereitung des Lexikongebrauchs (in Jahrgangsstufe 9) am Beispiel von 2-3 Lektionen die Schüler selbstständig fremde Wörter im Vokabelverzeichnis finden lassen 

	Wortfamilien und Sachfelder bilden

· Wortfamilie mit gemeinsamem lexikalischem Morphem

· Wortfeld (synonyme Wörter)

· Sachfeld
	
	( gelegentlich als Übung im Unterricht einbauen
( z.B. docere, doctus, doctor, doctrina

( z.B. putare, credere, censere 

( z.B. philosophische, juristische, wirtschaftliche Begriffe

	Regeln der Ableitung und Zusammensetzung lateinischer Wörter gezielt zur Aufschlüsselung neuer Wörter anwenden (Stamm, Endung, Prä- und Suffixe)
	
	( s. Grundlagen aus Jahrgangsstufe 6
( weitere Beispiele: male-ficium  ;  sanus/in-sanus/in-sania ; 

     verba composita


	Differenzierte Ausdrucksfähigkeit pflegen und im Deutschen häufig gebrauchte Fremdwörter auf lateinische Ausgangsform zurückführen sowie ggf. eine Bedeutungsentwicklung erklären
	
	( gezielt auch nach anderen Bedeutungen außer den im Vokabelverzeichnis angegebenen suchen lassen, z.B. bei  animus  oder  ratio
( z.B. pastor - Pastor

	Im Englischen und in romanischen Sprachen Wörter lateinischen Ursprungs erkennen und Bedeutungen ableiten
	Latein zur Erschließung paralleler Strukturen in unbekannten oder neu einsetzenden Fremdsprachen verwenden
	( Beispiele im Vokabelverzeichnis am Ende jeder Lektion

( ad hoc Beispiele finden sowie Übungen aus dem Arbeitsheft einbauen, z.B. L. 28 - Übung 28.4. (S. 29 Arbeitsheft 2)
( SchülerInnen mit Französisch ab Kl. 8 zur Suche nach Parallelen heranziehen

( vgl. Sprachkompetenz Jahrgangsstufe 6 mit Erweiterungen

	
	Satzarten und ihre Funktion unterscheiden

· in Satzgefügen Satzebenen bestimmen
· Gliedsätze durch Einleitungswörter im Sinn unterscheiden und ihre Funktion ermitteln
	Wiederholung der Begriffe Satzreihe (Hauptsätze) und Satzgefüge (Haupt- u. Nebensatz) in L. 15

( Satzebenen durch Einrückverfahren darstellen lassen

	
	Infinitiv- und Partizipialkonstruktionen isolieren und auflösen
· Bestandteile der Konstruktionen untersuchen

· Auswahl zwischen Übersetzungsvarianten treffen
	A.C.I.:     ( Subjektsakkusativ und Prädikatsinfinitiv
                ( mögliche Reflexivität

                ( Signalwort, von dem der A.C.I. abhängt

P.C.:       ( Partizip in KNG-Kongruenz zum Beziehungswort

               ( weitere Ergänzungen zum Partizip
ABL.ABS.:  ( Subst. + Subst. / Subst. + Adj. / Subst. + Part.

                    ( Ablativ-Endungen wiederholen

( Zeitverhältnisse benennen lassen und z.B. temporale, kausale, konzessive Sinnrichtung erschließen lassen 

	
	Sprachkontrastiv Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Latein und Deutsch untersuchen und Ausdrucksformen der deutschen Sprache zunehmend reflektiert gebrauchen:

· abweichende Kasus-Funktionen (z.B. Genitiv, Dativ) beschreiben und wiedergeben

· Zeitverhältnisse in satzwertigen Konstruktionen untersuchen und im Deutschen mit passendem Tempus wiedergeben

· lateinische Modi, vor allem häufige Konjunktive, in ihrer Funktion bestimmen und kontextgerecht wiedergeben
· Handlungsarten (Genus  verbi / Diathese) in komplexeren Sätzen und den satzwertigen Konstruktionen bestimmen und wiedergeben
	L. 7: Genitivus subiectivus und obiectivus (BG S. 31)

L. 24: Genitivus qualitatis (BG S.93)

L.9/12: Dativus possessivus, commodi, finalis (BG S. 37/51)
L. 17: Akkusativ der Ausdehnung (BG S. 67)

( Verhältnisse am Zeitstrahl demonstrieren

( ab L. 23 Konjunktiv Präsens im Haupt- und Nebensatz, die weiteren Konjunktiv-Funktionen folgen
( ab L. 16 Bedeutungsunterschiede zwischen Aktiv und Passiv herausstellen


	
	Neue sprachliche Phänomene fachsprachlich korrekt benennen
	Die Kapitel in der BG sind von den Schülern gründlich durchzuarbeiten.  Es ist ein eigenes Grammatik-Heft zu führen !


	Textkompetenz
	Kulturkompetenz
	Lehrbuchbeispiel / Unterrichtsbeispiel

	Anspruchsvollere didaktisierte Texte überwiegend selbstständig von einem Sinnvor-entwurf ausgehend satzübergreifend und satzweise vorerschließen  (DECODIEREN)
· Texte anhand von Leitfragen durch Hörverstehen in zentralen Aussagen erfassen

· signifikante semantische Merkmale (z.B. Wortwiederholungen, Sach- und Bedeutungsfelder) benennen
· signifikante syntaktische Strukturelemente (z.B. Personenkonfiguration, Konnektoren, Tempus-Gebrauch) beschreiben

· Erwartungen an Thematik und Grobstruktur des Textes formulieren

· beim Lesevortrag Morpheme (kleinste semantisch interpretierbare Wortbausteine, also Wurzel oder Wortstock) identifizieren, Wortblöcke im Text markieren

· Sinnerwartungen über Lexeme (lexikalische Einheiten) und Morpheme zunehmend selbstständig überprüfen

· semantische und syntaktische Phänomene i.d.R. sachgerecht bestimmen

· Einzelsätze sach- und kontextgerecht unter Beachtung von Syntax und Semantik erschließen
	Grundkenntnisse auf kulturellen und historischen Gebieten der griechisch-römischen Welt zeigen und zu angesprochenen Themen eine eigene begründete Haltung formulieren

	( Audio-CD zum Lehrbuch einsetzen

Es werden für die Durchführung einer den Vorgaben (s. Textkompetenz) entsprechenden DECODIERUNG keine Festlegungen getroffen.
Die Lehrperson muss dieses Verfahren mindestens zweimal in Jahrgangsstufe 7 und zweimal in Jahrgangsstufe 8 durchführen.

	Anspruchsvollere didaktisierte Texte sprachlich und sachlich angemessen ins Deutsche übersetzen (RECODIEREN)
( dabei eigene Ausdrucks- und Kommunikationsfähigkeiten erweitern bezüglich Struktur, Idiomatik und Stil der gewählten Sprache
	
	Die RECODIERUNG ist die Hauptaufgabe im Übersetzungsunterricht. Sie sollte sich i.d.R. immer an eine DECODIERUNG anschließen (s. Anm. oben).
Die Übersetzung eines Textes soll grammatik-, stil-, funktions- und adressatengerecht in modernes Deutsch erfolgen.
 

	Die lateinischen Texte mit weitgehend richtiger Aussprache und Betonung vortragen
	
	( in jeder Lektion lesen lassen (evtl. mit Unterstützung der Audio-CD)

	Anspruchsvollere didaktisierte Texte unter Anleitung interpretieren

· Thematik und Inhalt mit eigenen Worten wiedergeben und Textaufbau nach satz- und textgrammatischen Merkmalen beschreiben
· zentrale Begriffe und Wendungen des lateinischen Textes herausarbeiten

· sprachlich-stilistische Mittel (Tropen und Figuren) nachweisen und ihre Wirkung erklären

· für Textsorten typische Strukturmerkmale herausarbeiten
· Texte in sachliche und historische Zusammenhänge einordnen

Im Sinne historischer Kommunikation Textaussagen reflektieren, Bezüge zu heutigen Denk- und Lebensweisen herstellen und alternative Modelle für eigenes Urteilen und Handeln nutzen
	· Merkmale der römischen Gesellschaft, Beispiele für die Bedeutung von Mythos und Religion im Alltag und Aspekte des Fortlebens der römischen Kultur in Deutschland benennen und erläutern
· Unterschiede zwischen der (nach)antiken Welt und heute wahrnehmen und diese mit unterschiedlichen Bedingungsfaktoren erklären
· sich in Denk- und Verhaltensweisen der Menschen der Antike hineinversetzen und Bereitschaft zum Perspektivenwechsel zeigen

· fremde und eigene Situationen reflektieren sowie Offenheit und Akzeptanz gegenüber anderen Kulturen entwickeln
	Für alle Interpretationsaspekte bietet das Lehrbuch eine Fülle von Anregungen (Aufgabenstellungen 1 und 2 im Anschluss an den lateinischen Text). Es sei hier auch auf die Hinweise im Lehrerhandbuch zum Lehrwerk verwiesen.
Interpretationsaufgaben gehören standardmäßig mit wachsendem Umfang von Jahrgangsstufe 7 an zum 2. Aufgabenteil  in schriftlichen Arbeiten.
( L. 14-16: Mythologie

      L. 17-21: Staat und Politik

      L. 22-27: Mythologie und Religion

      L. 28-31: Philosophie, Medizin, Recht

      L. 32-36: Latinitas an Rhein und Mosel ; die Christen in 

                      Rom

( z.B. beim römischen Staats- und Außenpolitik-Verständnis

( z.B. in den sozialen Klassen der Antike

( z.B. in der gesellschaftlichen Rolle von Frau und Kindern

( gut geeignet sind Dialog-Lektionen (z.B. L. 33 - Text 1: „Angst im Lager am Rhein“  u.v.m.)

( z.B. szenische Darstellung des Monologs von Sokrates (L. 29 - Text 2: „Verteidigungsrede des Sokrates“)

( die Frage:  „Quid ad nos ?“ an ausgewählten Beispielen



	Methodenkompetenz I
	Lehrbuchbeispiel / Unterrichtsbeispiel

	Wortschatz
	Grammatik
	

	Lernwortschatz erweitern und durch regelmäßiges, zielgerichtetes Wiederholen sichern

( Details der Methodik sind aus Jahrgangsstufe 6 bekannt (s.o.)  


	Methoden der Kategorienbildung und Systematisierung zur Festigung und Erweiterung der Sprachkompetenz und zur Texterschließung nutzen

· neue sprachliche Erscheinungen systematisieren

· Paradigmata zur Bestimmung von Formen und Satzteilen nutzen

· Sprache als System auf andere Sprachen transferieren
	( eine Art der schriftlichen Vokabel-Fixierung ist Pflicht !
( s. Anmerkungen zur Jahrgangsstufe 6




	Methodenkompetenz II
	Lehrbuchbeispiel / Unterrichtsbeispiel

	Umgang mit Texten und Medien
	Kultur und Geschichte
	

	Zur Erschließung und Übersetzung von anspruchsvolleren didaktisierten Texten methodische Elemente der Satz- und Textgrammatik anwenden

· Segmentieren

· Klassifizieren und Konstruieren

· Analysieren

· Semantisieren

Methodische Elemente kombinieren und textbezogen anwenden

· Pendelmethode (3-Schritt-Methode)

· semantisch-syntaktisches Kombinieren

· lineares Dekodieren

· Bildung von Verstehensinseln

Visualisierungstechniken zur Strukturanalyse anwenden

· Satzbild

· Strukturbaum

· Kästchen-Methode

· Einrück-Methode

Textkonstituenten beschreiben und zur Untersuchung sowie Deutung von Texten anwenden

· Handlungsträger bestimmen und Personenkonstellation ermitteln

· an zentralen Begriffen Thematik herausarbeiten

· Konnektoren suchen und zeitliche wie  logische Zusammenhänge herleiten

· Tempus-Profil deuten und dabei Vordergrund- von Hintergrundhandlung unterscheiden

· Textsorte durch gattungsspezifische Elemente bestimmen

Arbeitsergebnisse selbstständig und kooperativ dokumentieren und präsentieren

· Übersetzungen, Paraphrasen, Skizzen vortragen lassen

· Dialoge lesen und spielen lassen

· Bilder herstellen lassen
	Zu ausgewählten Themen Informationen selbstständig beschaffen, auswerten und präsentieren 

( Zusatzinformationen aus Texten und verschiedensten Quellen exzerpieren und präsentieren lassen

Antike und Gegenwart unter den Aspekten „Tradition“ und „Rezeption“ vergleichen
	( s. Kulturkompetenz mit Lektionsbeispielen
( sprachliche Einzelerscheinungen in konstitutive Elemente zerlegen (Baukasten-System der Formen)

( Satz in Einheiten mit morphologischen, syntaktischen und/oder semantischen Gemeinsamkeiten gliedern sowie Wörter und Wortgruppen den Satzpositionen vom Prädikat her inhalts- und formallogisch zuordnen (Dependenz-Gedan-ke)

( W-Fragen an den Inhalt stellen

( Bedeutungsinhalt sprachlicher Elemente als vorläufig ansehen und kontextbezogen präzisieren (exakte RECODIE-RUNGS-Arbeit)
( exemplarisch 2 neue Methoden auswählen und vorführen
( exemplarisch 2 neue Methoden auswählen und vorführen
( alle 2-3 Lektionen vertiefend vorführen und üben lassen
( ausführlicher an 1-2 Lektionen demonstrieren
( Plakate, Powerpoint-Präsentationen, mündliche Vorträge, Hörspiel, antike Zeitung, Foto-Story, Theateraufführung, Standbilder bauen, Modelle basteln, Info-CD erstellen u.v.m.




Kompetenzen am Ende der Jahrgangsstufe  9  (Lektürephase I):
1. Halbjahr:  HYGIN - Fabulae, Sagen der Antike ; ausgewählte Beispiele (R. Frölich und G. Künzel, Reihe clara H.6, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen 22005)
2. Halbjahr:  CORNELIUS NEPOS - De viris illustribus ; ausgewählte Biografien berühmter Männer

Grundlegendes Wörterbuch:  Stowasser - Lateinisch-deutsches Schulwörterbuch
	Sprachkompetenz
	Unterrichtsbeispiel

	Wortschatz
	Grammatik
	

	Lektürebezogene Erweiterung des Wortschatzes auf 1400 Vokabeln
	Formenbestand beherrschen und Kenntnisse bei leichteren und mittelschweren Originaltexten anwenden

( von Wortart, Wortform und Wortfunktion zur Analyse des vorliegende Wortbestandes (auch in schwierigeren Fällen)
( können flektierte Formen mit Hilfe einer Grammatik auf die lexikalische Grundform zurückführen
	( Wiederholung der LUMINA-Vokabeln ab L. 18
( Aneignung eines lektürebegleitenden Lernwortschatzes (Zusammenstellung in den Textausgaben)

( exemplarische Vorstellung einer bis mehrerer Seiten aus Langenscheidts Kurzgrammatik LATEIN (in Kopien) für Wie-derholungsbeispiele der Grammatik

	das Bedeutungsspektrum lateinischer Wörter benennen und erläutern und zum Kontext passende Bedeutung finden
	
	( integraler Bestandteil der Wörterbuch-Arbeit (STOWASSER)


	syntaktische und semantische Funktionen von Wortarten erklären

	Satzteile mit komplexeren Füllungsarten bestimmen und eine korrekte Sinnrichtung in satzwertigen Konstruktionen und Gliedsätzen ermitteln ;

Sätze und Satzgefüge sicher analysieren können

· Satzebenen bestimmen
· Funktion verschiedener Modi erklären

· Funktion von Gliedsätzen untersuchen


	( bei der konkreten Arbeit mit ausgewählten Mythen und Biografien


	den Wortschatz selbstständig nach Wortarten und Flexionsklassen strukturieren
	
	

	Bedeutung und grammatische Eigenschaften unbekannter Vokabeln in einem Wörterbuch ermitteln
	
	( Arbeit mit dem STOWASSER

	autoren- und textsortenspezifische Elemente des Wortschatzes identifizieren
	
	( für Mythen typisches Vokabular
( politisch-gesellschaftliches und Kriegsvokabular

	Zwischen Grundbedeutung, abgeleiteter Bedeutung und okkasioneller Bedeutung unterscheiden und die gefragte herausarbeiten
	
	( bei der konkreten Arbeit mit ausgewählten Mythen und Biografien



	Reflektierte Ausdrucksfähigkeit pflegen und Wortschatz der deutschen Sprache erweitern
· deutsche Fremdwörter und wissenschaftliche Terminologien erschließen

· im Deutschen sinngerechte Entsprechungen für lateinische Redewendungen finden
	
	

	Im Englischen und in romanischen Sprachen Gesetzmäßigkeiten im Wortschatz erkennen und nutzen sowie einfache fremdsprachliche Redewendungen verstehen, z.B. le vin est bon
	An der lateinischen Grammatik gefestigte Strukturierungsfähigkeit zur Erschließung analoger Strukturen in weiteren Fremdsprachen einsetzen
	

	
	Satzwertige Konstruktionen (auch nd-Konstruktionen) erläutern sowie kontext- und zielsprachengerecht wiedergeben
· Bestandteile der Konstruktionen untersuchen

· Auswahl zwischen Übersetzungsvarianten treffen
	 

	
	Sprachkontrastiv Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Latein und Deutsch untersuchen und Ausdrucksformen der deutschen Sprache zunehmend reflektiert gebrauchen:

· abweichende Kasus-Funktionen (z.B. Dativ bei nd-Konstruktionen) beschreiben und wiedergeben

· Zeitstufen und Zeitverhältnisse in satzwertigen Konstruktionen bestimmen und im Deutschen das Tempus sowie ggf. einen abweichenden Modus passend wiedergeben 
· Handlungsarten (Genus  verbi / Diathese) insbesondere bei Deponentien differenziert beschreiben und zielsprachengerecht (z.B. reflexiv oder unpersönlich) wiedergeben 
	( bei der konkreten Arbeit mit ausgewählten Mythen und Biografien



	
	Die für die Grammatik relevante Fachterminologie korrekt anwenden
	


	Textkompetenz
	Kulturkompetenz
	Unterrichtsbeispiel

	Leichtere und mittelschwere Originaltexte vorerschließen  (DECODIEREN)
· Texte anhand von Leitfragen durch Hörverstehen in zentralen Aussagen erfassen

· textsemantische und textsyntaktische Merkmale selbstständig herausarbeiten und darstellen

· Erwartungen an Inhalt und Struktur des Textes formulieren

· beim Lesevortrag Morpheme identifizieren, Wortblöcke im Text markieren

· Sinnerwartungen über Lexeme  und Morpheme selbstständig überprüfen

· semantische und syntaktische Phänomene sachgerecht bestimmen

· Einzelsätze sach- und kontextgerecht unter Beachtung von Syntax und Semantik erschließen
	Kenntnisse auf kulturellen und historischen Gebieten der griechisch-römischen Antike zeigen und zu präsentierten Lebensformen und Traditionen Stellung nehmen

	Es werden für die Durchführung einer den Vorgaben (s. Textkompetenz) entsprechenden DECODIERUNG keine Festlegungen getroffen.

( mindestens 2 Kapitel bei HYGIN und 2 längere Passagen bei NEPOS vorerschließen lassen


	Leichtere und mittelschwere Originaltexte sprachlich und sachlich angemessen ins Deutsche übersetzen (RECODIEREN)
	
	Die RECODIERUNG sollte sich i.d.R. immer an eine DECO-DIERUNG anschließen (s. Anm. oben).
Die Übersetzung eines Textes soll grammatik-, stil-, funktions- und adressatengerecht in modernes Deutsch erfolgen.

	Die lateinischen Texte flüssig unter Beachtung des Sinngehaltes vortragen
	
	( stets an ausgewählten Passagen das Lesen üben lassen

( Aussprache mit Lexikon-Hinweisen erarbeiten lassen

	Leichtere und mittelschwere Originaltexte interpretieren

· Thematik, Inhalt und Aufbau des Textes strukturiert darstellen
· Schlüsselbegriffe und sinntragende Wendungen des lateinischen Textes nachweisen

· sprachlich-stilistische Mittel (Tropen und Figuren) nachweisen und Zusammenhänge von Form und Funktion erläutern

· Gestaltungselemente verschiedener Textsorten und -gattungen untersuchen (z.B. commentarii, Biografien, Reden etc.)
· Textaussagen vor historisch-kulturellem Hintergrund deuten

Im Sinne historischer Kommunikation Textaussagen reflektieren, Bezüge zu heutigen Denk- und Lebensweisen herstellen und alternative Modelle für eigenes Urteilen und Handeln nutzen
	· Strukturmerkmale des politischen und gesellschaftlichen Systems, zentrale Ideen und Wertvorstellungen sowie den Einfluss der Antike auf die europäische Kultur an Beispielen erläutern
· zeitliche und kulturelle Distanz von Themen und Problemen darstellen und Fragen zu Kontinuität und Wandel erörtern
· sich in Denk- und Verhaltensweisen der Menschen der Antike hineinversetzen und Bereitschaft zum Perspektivenwechsel zeigen

· fremde und eigene Situationen reflektieren sowie Offenheit und Akzeptanz gegenüber anderen Kulturen entwickeln
	( z.B. Übertragung der mythischen Handlung auf reale menschliche Handlungsweisen ; Deutung von Gleichnissen und Bildern sowie Aussageabsichten
( z.B. Vergleich einer antiken Biografie mit einer modernen ; Vergleich der sprachlich-stlistischen Darstellung der Personen

( Sammlung von Elementen: Was ist typisch am Mythos / typisch an einer Biografie ?

( Durchführung des Lernzirkels zu HYGINs Mythen von Vandenhoeck & Ruprecht

( Referate zu heutigen politischen oder militärischen Themen bzw. religiösen und modernen Märchen-Stoffen

( Vergleich griechisch-römischer mit germanischen oder nordischen Sagen

( Quid ad nos ?


	Methodenkompetenz I
	Unterrichtsbeispiel

	Wortschatz
	Grammatik
	

	Wortschatz gezielt ausweiten und durch regelmäßiges, zielgerichtetes Wiederholen sichern

( Details der Methodik sind aus Jahrgangsstufe 6 bekannt (s.o.)

( ein zweisprachiges Wörterbuch unter Anleitung benutzen  


	Methoden der Kategorienbildung und Systematisierung zum Aufbau, zur Festigung und Erweiterung der Sprachkompetenz und zur Texterschließung nutzen

· eine Systemgrammatik unter Anleitung nutzen
· Ordnungsschemata zur Identifikation von Formen und Satzteilen in unterschiedlichen Kontexten nutzen
· Sprache als System auf andere Sprachen transferieren
	( Vokabelabfragen und Vokabeltests
( Besprechung von strukturierten Vokabeldarstellungen (z.B. Bildern oder Tabellen)

( Einübung des Lexikon-Gebrauchs nach ökonomischen Regeln

( exemplarische Übung des Grammatik-Gebrauchs (s.o.)

( evtl. einen Ausschnitt aus einem Mythos oder einer Biografie in einer romanischen Sprache analysieren


	Methodenkompetenz II
	Unterrichtsbeispiel

	Umgang mit Texten und Medien
	Kultur und Geschichte
	

	Zur Erschließung und Übersetzung von leichteren und mittelschweren Originaltexten methodische Elemente der Satz- und Textgrammatik anwenden

· Segmentieren

· Klassifizieren und Konstruieren

· Analysieren

· Semantisieren

Methodische Elemente kombinieren und textbezogen anwenden

· Pendelmethode (3-Schritt-Methode)

· semantisch-syntaktisches Kombinieren

· lineares Dekodieren

· Bildung von Verstehensinseln

Visualisierungstechniken zur Strukturanalyse anwenden

· Satzbild

· Strukturbaum

· Kästchen-Methode

· Einrück-Methode
· Textkonstituenten beschreiben und zur Untersuchung sowie Deutung von Texten selbstständig anwenden

· Handlungsträger bestimmen und Personenkonstellation ermitteln

· an zentralen Begriffen Thematik herausarbeiten

· Konnektoren suchen und zeitliche wie  logische Zusammenhänge herleiten

· Tempus-Profil deuten und dabei Vordergrund- von Hintergrundhandlung unterscheiden

· Textsorte durch gattungsspezifische Elemente bestimmen

Arbeitsergebnisse selbstständig und kooperativ dokumentieren und präsentieren

· Übersetzungen, Paraphrasen, Skizzen vortragen lassen

· Texte in andere Texte umformen
· Texte szenisch gestalten und spielen
	Zu ausgewählten Themen Informationen selbstständig beschaffen, auswerten und präsentieren 

( Zusatzinformationen aus Texten und verschiedensten Quellen exzerpieren und präsentieren lassen (z.B. Lexika, Internet, Jugendbücher, Abbildungen, Museumskataloge etc.)
( Kenntnisse aus anderen Fächern einbeziehen (von Wissensinseln zum Ganzen)

Antike und Gegenwart unter den Aspekten „Tradition“ und „Rezeption“ bei Wörtern, Texten und Gegenständen vergleichen sowie Gemeinsamkeiten und Unterschiede erläutern
	( sprachliche Einzelerscheinungen in konstitutive Elemente zerlegen (Baukasten-System der Formen)

( Satz in Einheiten mit morphologischen, syntaktischen und/oder semantischen Gemeinsamkeiten gliedern sowie Wörter und Wortgruppen den Satzpositionen vom Prädikat her inhalts- und formallogisch zuordnen (Dependenz-Gedan-ke)

( W-Fragen an den Inhalt stellen

( Bedeutungsinhalt sprachlicher Elemente als vorläufig ansehen und kontextbezogen präzisieren (exakte RECODIE-RUNGS-Arbeit)

( exemplarisch Methoden wiederholen
( exemplarisch Methoden wiederholen
( umfangreiche DEKODIERUNG an 2 längeren Textpassagen oder 2 Kurzmythen durchführen lassen
( Plakate, Powerpoint-Präsentationen, mündliche Vorträge, Hörspiel, antike Zeitung, Foto-Story, Theateraufführung, Standbilder bauen, Modelle basteln, Info-CD erstellen u.v.m.

( Durchführung des Lernzirkels zu HYGINs Mythen von Vandenhoeck & Ruprecht


Man beachte, dass alle Kompetenzbereiche in Relation zum Vorkommen im Unterricht auch Bestandteile der Klassenarbeiten sein müssen !


Es wird versucht, dass in jeder Jahrgangsstufe mindestens eine Klassenarbeit als Vergleichsarbeit geschrieben und nach einem gemeinsamen Bewertungssystem beurteilt wird.


Der Nachweis der Vokabelkenntnisse der Schülerinnen und Schüler muss in mündlicher (Abfrage) oder schriftlicher (Test) Form erfolgen.


Die Durchführung des Kompetenz-Checks Jahrgangsstufe 6 ist obligatorisch.








